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Aufbereitung ~der ßpeisekartoffeln 
Die Lagerhalle für Speisekartoffeln ist die gleiche wie für die 
Pflanzgutlagerung. Die Aufbereitungshalle ist jedoch tiefer, 
um die längere Maschinenkette (Putz-, bzw. Wasch- und Ab­
troclmungsanlage, sowie Abtüt- und Absackmaschine) aufZlI­
nehmen. 
Folgende Funktionen hat die Speiseknrto{felaufbcreitungstJll­
lage zu ed üllen : 
Ab Beginn der Frühkartoffelernte abpacken von Kleinplll<­
kungen (Beutel, Tüten) für die laufende Versorgung der 
Einzelhandelsgeschäfte. Die letzten Frühkartoffeln und nach­
folgende Reifegruppen werden vor dem Abpacken sortiert, 
geputzt und verlesen, evtl. gewaschen und abgetrocknet bis 
Juni des ' nächsten Jahres abgegeben. 
Ab Ende der Frühkartoffelernte laufend lose Abgabe von sor­
tierten und verlesenen Speisekartoffeln bis Juni an Schäl-

, betriebe, Vorbereitungsküchen und Großverbraucher. 
Während der Ernte mittelfrüher Kartoffeln bis zum Abschluß 
der Ernte Abgabe von Einkellerungskartoffeln lose an Groß­
verbraucher mit Winterlager, abgesackt an Haushalte. 
Vorsortieren (Abscheiden von Untergrößen, Erde, Krautteilen 
und Steinen) für die zwischenlagernden und überwinternden. 
Speisekartoffeln. . 
Im Herbst Vorsortieren und im Frühjahr Aufbereiten des 
eigenen Pflanzgutnachbaues, solange kei n Pflanzgutbezug aus 
einem benachbarten Absaatenbetrieb erfolgt. 
Die anschließende Zwischenlagerhalle ist ohne Wärmedäm­
mung zu erbauen., Sie dient der Speisek=ilrtoffellagerung für 
die laufende Versorgung ab Ende der Ernte bis etwa Mitte 
D~zember, dem Eintritt des Winters. Ihre Lagerkapazität 
sollte demzufolge etwa l / t, bis Jh der Winterlagerkapazität 
betragen. Während des 'Vinters wird sie als Kälteschleuse 
und zum Beladen der Fahrzeuge mit aufbereiteten losen 
oder abj'epackten Kartoffeln genutzt. Zum Vorkeimen mit 
Kunstlicftt oder mit Tageslicht (Fensterfront- bzw. Polyester­
bedachung) ist die Zwischenlagerhalle ebenfalls geeignl't. 
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Zusammenfassung 
Ausgehen:d von der arbeitssparenden Kartoffelernte mit Sam­
melrodern und den damit verbundenen Beschädigungen der 
Knollen 'und Beimengungen im E1'lltegut wird aUldie Not­
wcndigkeit des nachfolgenden Sortierens eingegangen. 

Das Sortieren auf dem Mietenplatz wird abgelehnt und die 
Errichtung stationärer, überdachter Sortierplätze empfohlen 
und begl·ündet. Die Zwischenlagerung wird erläutert, es fol­
gen Hinweise zur behelfsmäßigen tJbcrwinterung in Alt­
bautell. 

Auf die Errichtung kombinierter Aufbereitungs- und Lager. 
hallen für Speise- und Pflanzkartoffeln im Rahmen der in­
dustriemäßigen Kartoffelproduktion wird näher eingegangen, 
-ebenso auf den Sortier- und Lagerkapazitätsbedal'f in Ab­
hängigkeit von der Größe der Kartorrelproduktionseinheit 
und ha-Ertrag. Die kalkulierten Bau- und Ausrüstungskosten 
für Aufbereitungs- und Lagerhallen mit 1000 und 2000 t 
Lagerkapazität sowie die Funktionserläuterung der Anlagen 
beschließen die Arbeit. 
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Höhere Kosten bei Mechonisierung der Kartoffelproduktion ? I"g. R. OSTERMAlER, KOT' 

In den letzten Jahren hat die Anzahl der Karto/Telernte~ 
maschinen in unserer Landwirtschaft weiter zugenommen. 
Trotzdem konnte die Kartorrelernte nodl nicht von den Land­
wirtschaftsbetrieben allein bewältigt werden und die HiIfe 
aus anderen "Virtschaftbereichen war notwendig. 

Speziell in Betrieben mit erschwerten Erntebedingungen ging 
der Anteil der mit Sammelrodern abgeernteten Flächen, also 
mit dem derzeit höchsten Mechanisierungsgrad, zurück. Das 
drücl<t sich auch in einer ungenügenden KampagneausIastung 
der Maschinen aus. 

Als Begründung für diese Tatsache wird oft das Ansteigen 
der Kosten durch die Mechanisierung angeführt. Oft ist dic 
Meinung anzutreffen, daß die Handarbeit - auch über Sai­
sonkräfte (Einsätze aus anderen WirtschaFts bereichen) 
weniger Kosten verursacht als die Mechanisierung, also für 
sozialistische Landwirtschaftsbetriebe vorteilhaFter ist. 

Nach anfänglichen Betrachtungen scheint sich diese Behaup­
tung zu bestätigen, wenn rein theoretisch Werte ermittelt, zu 
Ernteverfahren zusammengestellt und miteinander verglichen 
werden. 

In Tafel 1 sind die Maschinenkosten U] bei unterschiedlichen 
Ernteverfahren aufgeführt. Die steigende Tendenz der 
Kosten beim Einsatz des Sammelroders scheint die ange­
führte Behauptung zu bestätigen. 

In Tafel 2 sind der Akh-Aufwand und die Kosten für die 
Ernte bei unterschiedlichen Verfahren aufgeführt [2]. Es zeigt 
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sich eine fallende Tendenz (um 25 %) bei dem Arbeitskräfte­
stundenbedarf, f:ber ei ne steigende bei den Kosten (uOl 
!i6 %). Für beides ist die Mechanisierung die Ursache. 

Vergleicht man die Ergebnisse der Kosten der Kartorrel­
produktion auf Grund der Detriebsabrechnungen der VEG, 
so zeigt sich dort eine andere Tendenz. In Tafel 3 sind die 
VEG des De-.lirkes Potsdam nach Standorteinheiten geordnet 
und innerhalb dieser nach dem Mechanisierungsgrnd der 
Ernte mit Sammelrodern getrennt worden. 
Darnus geht einheitlich hervor, daß die Betriebe mit hohem 
Mechanisierungsgrad der Kartorrelernte mit Sammelrodern 
keine höheren, sondern geringere Kosten haben. 
Eine Zwischenauswertung der BAB 1963 ergab die in Tnfel'i 
aufgeführten Werte, die in gleicher Richtung tendieren . 

Die Betriebe aus Tafel 3 sind nach den Erntebedingungen 
unterteilt worden, wobei der Steinbesatz der Böden :lls die 
Selbstkosten entscheidend beeinflussende Position bel'üc.ksich­
tigt wurde. Das Ergebnis ist in Tafel 5 aufgeführt. 
Diese Werte zeigen, daß die Betriebe mit erschwerten Ernte­
bedingungen mit Recht auf die höheren Selbstkosten durch 
die Mechanisierung bei der Kortoffelproduktion hinweisen. 

Tafel I. Maschinenkosten bei 
Kartorrefcrntemaschine n 

DM / ha 
Erntt!\'cl'(ahl'cn DM/ ha einschl. 

T"aktor 

Yorratsr. E 61,8 161 19B 
Sammrlr. E 675 233 36 1 

Tafel 2. Kosten und Akh-Aufwand 
je ha bei der Kal'lo((elernte 

Erntevcl'tahren Akh/ ha J(osten 
[DM/ hai 

Vorratsr. E 648 101,5 309, 1 
Snmmelr. E 675 76,8 1,54,6 

Ag"al'technik . H. Jg. 



Tarel 3. EinCluß der Mpchanisierung der KarlorreleI'llle lIIil Sammcl­
rodem nur die Selbstkosten der VEG (BAB 1962) 

StandOrL- Anbau- Anzahl E.xnlc mil DUJ'chschn. 
einheil [Iuche der Belriebe Sammelrodern Selbstkosten 

[ha) [St) [%) [DM/ha) 

D 1 272 I, 77,7 1825 
D I 1,87 ~ 4,:) 1936 
D2 841 10 65,9 1796 
D2 864 10 9,4 1814 
D3 491 7 85,0 18ft ft 
D:3 508 8 16,7 1931 

Anmerlnmg: Aur Grund de; geringen Anzahl der Belriebe in den St.and­
orteinheilen D 4 und D :5 werden dicse nichl ausgcwerlel 

Tarcl t.. Einrluß dcr Mechanisiel'ung der }{arLorrelel'llle mil Sammelroder 
aur die Selbst kosten der V EG (BA B 1963 - Zwisehenauswertung) 

Anzahl AnbaurIiiehc Akh/ha 
J\lechanis.-grad Durchschn. 

dei' Bcl riebe mit SR Selbstkosten 
[St.l [hn) [%1 [DM/ha] 

12 1001 21.3 über 75 1808 
21, 2064 238 o· . ·75 1853 
13 687 238 0 2031 

Tarel 3. Einrluß der Mechanisierung dcr Karlorrclernle mil sn aur die 
Selbslkoslcn bei unlersehiedlichen Erntebedingungen in VEG 
(BA B19(2) 

Ernle- AnbaurH-iche Anz. dcr Ernte Durchsehn. 
bedingung Betriebe m. SR Selbstkosten 

[ha) [St..] [%) [DM/ha) 

hohcr { 867 11 33,3 1971 
Steingeh. 414 7 0 1685 
geringer { 1975 25 62,1 1821 
Steingeh. 64:3 10 0 1993 

Zahlreiche andere Betriebe verstecken sich jedoch hinter dem 
Argument der höheren Kosten durch Sammelrodel' und be­
hindern damit wesentlich die schnelle Einführung industrie­
mäßiger Produktionsmethoden in der Landwirtschaft. Es ist 
unbedingt notwendig, auch dmch die staatliche Leitung ent­
sprechende i'vlaßnahmen ZUr Unterstützung der Betriebe 
einzuleiten, die ersch"'erte Erntebedingungen aufzuweisen 
haben. Solche Maßnnhmen wären z. B. 

1. Vorrangige Ausrüstung dei" \'ol'handenen E 6/'5 Illil Scheibensdwrcl\ 
und Gummistl'angketten, denn diese l\1aschinenelemenle brachten 
196:.1 Einspanlllp:en \'on etw;) 100 DJ\I/ha aueh unter erschwerten 
Bedingungen. 

2. Verslärkte Untel'slützung dieser ßetriebe bei der EnLsLeinung z. B. 
durch den VEB r-.leHorationsbau. Dieser Arbeilsgang könnte nlit g(~' 

ringsten Kosten nach der Ernte mit Siebkettenrodel'n erledigt werden 
(etwa 60 bis 70 % der Steine werden im Schwad abgelegt). 

3. Ausrüstung der Sammelrodel' mil Steinsammelbunkern nach dem 
Beispiel des IrL Bornirn. damit alle aurgenommenen Steine vom 
Feld gelangen und somit rUr die Enlsteinung nur elwa 25 Dj\·ljha an 
Kosten entstehen, 

t.. Verwendung der :-;(naLlichen Fördenlllgs1nittel für das ma~chinelle 

Entsteinen dUl'eh den YEB Meliorationsbau, den 'fransporl der Steine 
pder für di'3 lechnisrhe Ausdist.ung der Sn. mit Steinsammelbunkern. 

Diese Maßnahmen sind auch bei spezinlisiertem Knrtorrelbau 
not\vendig, da die hohen Kosten in erster Linie durch die 
Siebelemente verursneht werden und auch fiiL' Futtcr- untl 
Fabrikkar·toffeln kein unbegrenzter Steingeltalt tragbar ist. 

Außer den Selbstkosten entstehen den Betrieben noch 
Schäden bei der Speise- und Pflanzkurtoffelprodul{tion c1urch 
geringere Einnahmen je ha auf Grund hoher Verluste und 
Beschädigungen der Kartoffeln, die größtenteils durch lwn­
struktive Mängel bedingt s.ind. Durch das Institut für Land­
technik Bornim [3] wurden im Rahmen von VerglC'irhs­
prüfungen die in Tafel 6 festgehaltenen vVerte ermittelt. 

Diese Werte unterstreichen die Notwendigkeit, vor nlletn das 
Problem der Beschädigungen der Kartoffeln schnell zu lösen. 
Im Durchschnitt werden etwa 30 bis 1,0 % (i\Tasse) der Kar­
toffeln bei der Ernte mit Sammelrodcrn beschädigt. 

Die Ursachen für einen derart hohen Beschädigungsgr:ttl 
liegen bei den Sammeh'oder E 675 in 

I. der zu großen Anzahl von Fallq.~ttfen ln der Maschine, 

2. zu grolkn Fallhöhen, 

J. zu langen TransportwC'gen, 

I .. der konslnntC'11 .\rhpitsgeschwindigkcit, \'or allem der 
SiebC'lcmcntc. 

lldl8 . Augu~l lUGt, 

In Tafel 7 sind die Fallhöhen und die Anzahl der Fallstufen 
auIgeführt. Bild 1 beweist, daß die großen FallstuIen die 
hauptsächlichsten Beschädigungsquellen darstellen. 

In Tafel 8 sind die Förderwege aufgeführt, die auf die Be­
schädigungen und auch auf die Verluste einen Einfluß haben. 
Die aufgeführten Tatsachen beweisen, daß es speziell bei der 
Kartoffelernte noch einige Probleme zu lösen gibt. Die Ein­
nahmeausfälle sind mit der Einführung der industriemäßigen 
Kartoffelproduktion zu verringern und wenn möglich ganz zu 
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Bild 1. Zunahmc der 1~arlorrelbeschädigungcn beim Durchlaur durch 
den Sammel!'oder [4]; B (Masse) Summe aller Beschädigungen 
in Massen %, B (St.) Summe aller Beschädigungen in St./l00 
Kartorrein, D DruckstelIen bezogen anl St./l00 KartoITeln, R 
Risse bezogen aur St./l00 Kartoffeln, flV Fleischwunden be­
zogen aur St./IOO Kartoffeln 

Tarel6. Verluste in DM/ha bei der Kartof(elernte 

EI'nteveduhl'en EJ'llteveriuste 
Beschädigungs~ Gesaml-

verlusle verluste 
. [mI/ha] [DM/ha] [DM/ha] 

"orratsroder E 6t.!1 108,7 11»,0 227,7 

Sammell'oder E 675/1 77 295,5 372,5 

Tarel 7. Die vorhandenen Fallsluren und Fallhöhen beim Summei­
roder E ö7:) 

FaJlsturcn 

1. Klut .. nhallon - [I. Siebl,elle 
2. I I. Siebkelle - Hingelevator 
3. RingelevAtor - Steintrennband 
4. Steintrennband - Verleseband 
5. Verleseband - Querlörderband 
6. Quedördel'band - Verlade band 
7, Verladebnnd - Anhänger 

mit 
Beimengungen 

m 

0,25 
0,80' 
0,55 
0,15 

1,75 

insgesamt 7 Fallstufen mit 3,55 m Fallhöhe 

geringe 
Bcirnengungen 

m 

0,60 
0,20 
1,00 

1,80 

I An dieser Fallstllre treten hohe Beschädigungen aur, da ein Teil der 
Kartorrein aur scharfe Kanten der Klappen und Bcfesligungselemente 

Wllt 

Tafel 8. Förderwege innerhalb des Sammelroders E 675 

Förderwege 

1. \. Siebkette 
2. 1 \. Siebkette 
3. Kraultrennkette 
4. Ringelevatol' 
G. .Steintrennband 
Ü. Verleseband 
7. QuerWrderband 
8. Yerladeband 

mil hohem 
Desehädigungsgrad 

rn 

1,80 
2,00 
0,80 

0,60 

5,20 

mil geringem 
Beschädigungsgrad 

m 

3,00 

3,50 
1,10 
2,50 

10,10 

g{'s. Fürdrrweg innerhalb des Sammp)rodt'I's 1':',30 m 
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Mechanisierte Gemüseernte 

I n den Landern des RGW wird intensiv an de r Ent...,.,icklung von 

Vollerntemaschinen für Feldgemüse gearbeitet; bis diese Entwicklun ­

gen praxisreif sind, müssen wir versuchen, den hohen manuellen Ar~ 

beitsaufwand durch Teilmechanisierung so weit ols möglich herobzu­

mindern. W.elche Lösungen sich dabei bis jetzt e rgeben haben, geht 

au s den folgenden Aufsö tzen hervor, wobei auch die Mechanisierung 

der Zwiebelaufbereitung - aus ungarischer Sicht - zur Darstellung 

kommt. Im letzten Beitrag wird untersucht. ob und In welchem Ausmaß 

die Erntemechanisierung die Haltbarkeit des Erntegutes beeinträchtigt 

und wie höhere Verluste zu vermeitJen sind. Die Redaktion . 

Einige Probleme der mechanisierten Feldgemüseernte Dipl.-Landw. H. LlNDNER* 

Vom gesamlen Arbeilsau fwand im G"müsebau der B(;W­
Länder nimmt die Ernte noch einen Anteil von 30 bis 70 Ofo 
",in. Die Gesamlgemüseproduklion vom Freiland wird 196:, 
in der DDR 1208 Tt belragen. Der Anleil "n Kohl- und 
Fru ch tgemüse l,etdigt etwa 60 % und prforderl desh::.Jb bei 
der z. Z. geringen Erntcmcchanisierung auf diesem Ccbici 
stärkere Bcachlung. J n der UdSSR, den US. \ und ,k .. V1\ 
Polen wird u. a. an der Enlwicklung .von Vollerntemnschirl<'n 
geal·bei tet , sie sind jedoch enlwcder noeh niel,t praxisreif 
oder für unsere Bedingungen kaum geeignet. 

Zeitm essungen ergaben, daß bei der nWllll ellcn Ernte VOll 
Kohl- und Fruchtgemüse 35 % der Arbeitszeit fiir das Hin­
austragen des Erntegutes aus den Feldern auf die 'Wege lind 
18 bis 56 % für das Sortieren und Vel'packe n lwuötigt wCI'­

den. Diese Feststellung führte dazu, daß in den verschi eden­
sten Ländern Geräte enlwickclt wurden, die e ine Teilrnech:l­
nisierung ermöglichen. In der DDR kam es zur Entwicklung 
des Gemüseernteförderbandes T OJ.O und des Cemüseernle­
wagens GEW/S. 

6as Gemüseernteförderband T 010 

Das Gem üseernteförd erba nd T OJ.O besleht aus einem F~lhr­
werk mit Triebachse, Rahmen, Sorlierplaltlorm, Quel'förde­
rer, Gegenmasse und auswechselbarem Ved ... defürderer 
(Bild 1). Auf vier Rollen slützt sich die SOltierplall form aul" 
einer ringförmigen Schiene des R"hmens ab und läßt siel, 

. "uf dieser um 3600
' schwenken . Am Sortierliseh könnp-n dr"i 

Schu rren angebracht wCI'den, in die d(ls sortier t·" El'Iltegut 
zum Ab füllen in die Kisten geworfen wi,·.1. Unle )" dee i'l'liin­
dung des Föruerbandes liißt sich ci n Tisch bcf('stigen, U(')' 

die Hallptsorlierung vom Fi;)',lcrband in Kisten au ffiin~l. 

Zur Direktverladung des Gemüses bei Totalernte kann ' ma n 
einen Verlade- oder Schrügförderer montieren. Das eigent­
liche Ernlen erfolgt nach wie VOr manuell, ind em dns abg(·­
erntele Gut auf das Förderband gelegt wird. F·, ist ],(,:1b-

Agronom der Prürgruppc Golzow des Inst.ituts fU .. LlIH.ltcchllik p \)t,, · 
dam·Bornim der DAL 

(SchlIlP VOll Sei te 349) 

beseitigen. Deshalb sollt en hei der \Veiterenlwieklung d er 
Sammelroder berücksichtigt werden: 

1. Möglichst stufenl os eins tellbare Arbcitsgeschwindigl,citcll 
bei den Sieb- und Trennelementen, 

2. Reduzieren der Fallstulen au f ein i'vIinimum, 

3. Stufenlos eins lellbare Verladebändel' (geringe FallhöhclI) . 

4. Verl{ürzung der Transportwege durch Verwendung Von 
Siebelementen mit h öherer Wirksamkeit. 

Aus den Darlegungen ist zu erkennen, daß durch den Ein­
sat.z der Sammelroder in der Kartoffdernt e nur in den De­
trieben mit erschwerten Emlel,edingungen höhere Kosten 
ents tehen als beim Einsatz VOll VOlTli lSroclcrn lind Hand­
arbei t. Größere Ausfä lle ,'('('ursachen dagt'gen di e zu g"oß"n 
Anteile von Beschädigungen LInd E .-nlever! ustell . Desh;11, 
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sichtigt, mit dem T 010 fast alle Gemüsearten wie DlulJlen­
kohl, Kopfkohl, Gurken, Tomaten und Grünspargel zu ern­
ten. Die Pliifllng eines F ertigungsmusters vo m Typ 1010 
ergab, daß für die S('rien fertigung einige techni5che i'dängd 
am Gerii t abgestell t werden müssen: 

J.. Durchgang zwischen Rädern und \\lippe zu gering ; 

2., Sicllerung des AuslegerarnH's \'or Abknicken ungenügend; 

3. Anbringung ein es Rolltis('hes zU!' Erleichterung des 
Kistenwechsels notwenuig; 

t,. Verbreiterung des Qllerförderbanucs bz\\'. Schrägslellnng 
seiner Seiten wände, um Beschädigungen des Emtegut('s 
und Verstopfungen zu verhindern; 

5. Sortierph ltform besser 'abdecken, um dem Bedienungs-
personal mehl' SlaIldsicherheil zu geben. 

D as T 010 eigne t sich besonders für den großflächigen Ein­
satz. Dos Gerät stellt zwar hohe An ford erungen an di e 
Betriebs- und Arbeitsorganisalion, ermögli cht jedoch eine 
beach tli che Steigerung der ArbeitsprodukLivilät (Tafel l ). 

Der Gemüseerntewagen GEW/ S 

wird in Verbindung mit dem Gerä tetriiger RS 09 bzw. GT 121i 
eingesetzt, er sleht der Praxis bereits in größerer Stückzahl 
zur Verfügung. Die Prüfung des GEWjS. zeig te, daß noch 
beachtliche Möglichkeiten zur V crbesserung der Leistungs­
fähigkeit des Gerätes bestehen: 

1. Das Entleeren der Sammellüisten an der Heckh ydraulik 
kann erl eich tert werden, ind em man die Kästen etwa 
J2 cm di chter an dpn Tr:yl{lor riida und so d.1s kürz<'r 
gewordene hintere Kastenteil (Abstand zwischen Dreh­
punkt und Hinterk<lnte) ei nen günstigeren Eippwinkel 
gesta ltet. 

2. Der GEW/S sollte mit Kr,lllt- bzw. l3latthebern für den 
Geräteträger geliefert werden, um Bestandsbeschiidigun­
gen während der Arbeit möglichst zu vermeideo. 

:1. Das Fassungsvermögen der Sommelkästen muß der spe­
zifischen Erntegutmasse angep<lßt werden. 

sollte mau bei Enlwicklungsarbeiten an SUllllllclrodern ge­
eignete Änderu ngen vornehmen. Durch staa tlid,e Fördcl"llngs­
maßnahmen müssen die Bell'iebe unterstützt werden, rleren 
Bötlcn h ohen Steinbesatz <.Iufweisen . 
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